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Bild des Tages

Der Reiz der Nacht Ist dieSonnehinterdemHorizontverschwunden,dann ist eskeineswegsdunkel.Es funkelt undglitzert dieWelt.
DerBlickaufStäfabeweist es. (red) Leserfoto: Gabriele Saputelli

«Früh übt sich, was ein Meister
werden will», schrieb einst
Friedrich Schiller. Eine Erlenba-
cher Familie scheint sich diese
Weisheit ganz besonders zu
Herzen genommen zu haben.
So beantragte sie bei der Ge-
meinde Erlenbach kürzlich eine
Bewilligung für die Erstellung
eines privaten Kunstrasens mit
zwei kleinen Fussballtoren.

Fünf bis zehn Jahre sollen die
beiden «fussballbegeisterten
Kinder» das Spielfeld im Gar-
ten mit direktem Seeanstoss
nutzen können, heisst es im
zugehörigen Baugesuch. Da-
nach soll das Terrain wieder in
den Ursprungszustand zurück-
versetzt werden. Geschätzte
Baukosten: rund 100’000
Franken.

Ein grosser Batzen. Verglichen
mit dem,was dem Nachwuchs
beim Durchbruch im internati-
onalen Fussballgeschäft winkt,
jedoch ein Klacks. So könnte
sich Superstar Ronaldo mit
seinemWochenlohn, welchen
er bei seinem aktuellen Club
Manchester United erhält, rund
vier solcher Kunstrasenfelder
leisten.

Bis dahin dürfte es im Fall der
beiden Erlenbacher Nach-
wuchskicker aber noch eine
Zeit dauern und so mancher
Ball verschossen werden.Wer
nun fürchtet, demnächst könn-
ten Unmengen von Fussbällen
am linken Seeufer ange-
schwemmt werden, der kann
an dieser Stelle beruhigt wer-
den. Auch hier hat die Bauherr-
schaft vorgesorgt: An beiden
Stirnseiten des Fussballfeldes
soll nämlich ein einfacher
Ballfang montiert werden,
«damit die Bälle auf dem Platz
gehalten werden». Auf eine
Beleuchtung wird dagegen
verzichtet. Ein langwieriger
Flutlichtstreit wie in Thalwil ist
damit nicht zu erwarten.

Fabienne Sennhauser

Kommt der
nächste Ronaldo
aus Erlenbach?

Dorfgeflüster

Leserbriefe

Zu den Abstimmungen über
Tempo 30 an der Gemeinde­
versammlung Richterswil

Am 1. Dezember stimmen wir
an der Gemeindeversammlung
erneut über zwei Einzelinitiati-
ven zu Verkehrsberuhigungen
ab. Mit grosser Freude habe ich
vom Gegenvorschlag des Rich-
terswiler Gemeinderates
Kenntnis genommen. Anstatt
über unzählige Einzelmotionen
abzustimmen, kann über zwei
grossflächige Tempo-30-Zonen
im Bereich «Burghalden» und
«Dorf» abgestimmt werden.
Eine konsequente Umsetzung
in den beiden Dorfteilen ver-
ursacht keine grösseren zu-
sätzlichen Infrastrukturan-
passungen und erleichtert die
Rechtssicherheit für die Ver-
kehrsteilnehmer. Sobald man
die Kantonsstrasse verlassen
hat und ins verwinkelte Dorf
einbiegt, ist man sich über die
Temporeduktion unmittel-
bar bewusst und ist nicht ver-
sucht, zwischen kurzen Ab-

Gegenvorschlag
sinnvoll

Ausgabe vom 16. November
«Wenn es kracht, ist es meistens
ein Reh»

Es ist eine erschreckende Bi-
lanz, dass so vieleWildtie-
re ihr Leben lassen müssen. Da
fragt man sich denn auch, wa-
rum dem so ist? Ich sehe ei-
nen grossen Zusammenhang
zum Einsatz von monströsen
Laubbläsern imWald. Die ar-
men Tiere erschrecken sich so
sehr, dass sie nur noch aus To-
desangst die Flucht ergreifen.
Des unnatürlichen Lärms we-
gens ist dies eine logische Fol-
ge.Was für eine Idee,Waldwege

Laubbläser
schrecken Tiere auf

ZumGebrauch von Fadenmähern

Kaum haben die Gemeinden am
Pfannenstiel einen Umweltver-
trag zur Förderung der Biodi-
versität unterschrieben, sind
schon wieder viele Gemeinde-
arbeiter mit den Fadenmähern
unterwegs und mähen alles um,
was ihnen in denWeg kommt,
oft bis runter auf die Grasnarbe.
Das Bewusstsein, dass dabei
Kleintiere und Insekten im

Fadenmäher
schädigen
Kleintiere
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schnitten im dicht besiedelten
Dorf unnötig zu beschleunigen.
Der Zeitverlust für die Stras-
senbenutzer ist bei einer Be-
schränkung auf Quartierer-
schliessungsstrassen minimal.
Tempo-30-Zonen tragen zur
Verbesserung der Verkehrs-
und Schulwegsicherheit bei,
können bei geeigneter Gestal-
tung die Lärm- und Luftschad-
stoffbelastung in denWohn-
quartieren verringern, da
weniger Brems- und Beschleu-
nigungsmanöver benötigt wer-
den und tragen allgemein zu
besser fliessendem Verkehr bei.
Es ist empfehlenswert, dass in
dicht besiedelten engen Dorf-
strassen langsamer gefahren
wird. Gemäss aktuellen Statis-
tiken der Beratungsstelle für
Unfallverhütung überleben
von zehn frontal angefahrenen
Fussgängern nur drei bei Tem-
po 50 und neun bei Tempo 30.
Der kritische Artikel des Tages-
Anzeigers vom 26. September
2018 mit der Überschrift «Tem-
po 30 gegen Lärm: Nurwenige
profitieren davon» betrifft unser
Dorf nicht, da in Richterswil nur
in dicht besiedelten Zonen das
neue Tempolimit eingeführt

werden soll und schliesslich
ergänzt das Konzept die neue
Begegnungszone (RED). Die
Gemeinde Richterswil ist auf
fortschrittlichemWeg,weshalb
ich den Gegenvorschlag des
Gemeinderates vorbehaltslos
unterstützen kann.
Hans-Peter Maurer,
Richterswil

splitten zu müssen – einWald
und auchWiesenweg sollten
naturbelassen bleiben.Wer die-
se benutzt, verlangt keine Park-
anlagewege, gesäubert und
gepützelt, Blätter sind nicht
störend: sie sind ein Kunst-
werk ein Gemälde der Na-
tur Weg mit den Monsterma-
schinen, weg mit Splitt, dann
sind dieWaldtiere geschützt
und bleiben in ihremWald.
Beatrice Landert, Zollikerberg

grossen Stil verletzt oder getö-
tet werden, scheint noch nicht
vorhanden zu sein. Der Verlust
dieser Lebewesen führt direkt
zur Verminderung der Biodiver-
sität, also genau demGegenteil
von dem,was man eigentlich
wollte.
Es ist klar, dass nicht überall
mit der Handsense gemäht
werden kann. Aber wenn schon,
dann bitte nicht zu tief schnei-
den. Ideal wäre es, 10 bis 15
Zentimeter stehen zu lassen.
Natürlich gilt das nicht nur für
die von den Gemeinden unter-
haltenen Grünflächen, sondern
auch für die privaten Gartenbe-
sitzer. Und bitte: bindet jetzt
Eure Rasenmähroboter an! Die
Igel im Garten werden es euch
danken, nicht überfahren und
verschnetzelt zu werden.
Es liegt nun in den Händen der
Gemeindeverwaltungen, intern
die Reglemente und Anweisun-
gen anzupassen. Um nicht alles
neu erfinden zu müssen, könnte
man auf das Konzept der Stadt
Uster zurückgreifen.
Wilfried Ackermann,
Obmann Naturschutz
des Ornithologischen
Vereins Hombrechtikon

Etwas gesehen oder gehört?

Die Redaktion der «Zürichsee-
Zeitung» erreichen Sie unter
Telefon 044 928 55 55. (red)
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Francesca Prader

Bei den Horgner Sportvereinen
ist die Gemeindeversammlung
vom 9. Dezember bereits dick in
dieAgenda eingetragen.Entspre-
chend viele Vereinsmitglieder
und Sportinteressierte dürften
denn an die Gemeindeversamm-
lung kommen. Die Sportvereine
wollen einen Änderungsantrag
stellen. Doch worum geht es?

Auf der Traktandenliste der
Gemeindeversammlung steht
der 550’000-Franken-Kredit für
die Gesamtleistungssubmission
für ein neues Oberstufenschul-
haus mit Einfachturnhalle. Die-
ses soll bis 2026 auf dem Gelän-
de der Sek-SchulhäuserRainweg
und Berghalden entstehen. Der
genaue Standort steht noch nicht
fest und soll im Rahmen der Ge-
samtplanung definiert werden.
Als eine Möglichkeit gilt jedoch
der Hartplatz neben der Turn-
halle Berghalden.

«Dass die Oberstufe mehr
Platz braucht, ist klar. Doch wir
hätten uns eine vorausschauen-
dere Planung gewünscht», sagt
SashaMackintosh, Präsident des
Horgner Handballvereins. Doch
eine Einfachturnhalle neben die
Zweifachturnhalle Berghalden
auf einem bestehenden Sport-
platz zu bauen, seiweder für den
Schul- noch für denVereinssport
sinnvoll.

Offener Brief
an den Gemeinderat
In einem offenen Brief haben
sich Mackintosh und die Prä-
sidenten verschiedener Horg-
ner Sportvereine – darunter der
Fussballclub, derTurnverein, der
Schwimmclub und die Horgen-
berg Hammers – wie auch Pro
Sport Horgen als «Dachverband»
an den Gemeinderat gewandt.
Sie wünschen sich statt einer
Einfachturnhalle eine Dreifach-
turnhalle. Vor allem aber dür-
fe kein Sportplatz auf demAreal
für das neue Schulhaus geopfert
werden. Mit einem Änderungs-
antrag wollen die Sportvereine
erreichen, dass diese Bedingun-
gen in die Gesamtleistungssub-
mission aufgenommen werden.
«Daswäre auch im Sinne des Se-
kundarschulsports», sagt Mack-
intosh.

Aus Sicht derVereinsvertreter
wäre es eineweitaus bessere Lö-
sung, wenn die Einfachturnhal-
le des benachbarten Schulhau-
ses Rainweg zu einer Dreifach-
turnhalle erweitert und dort
auch das neue Schulhaus entste-
henwürde. «DieTurnhalle ist be-
reits über 50 Jahre alt und wird
in den nächsten Jahren saniert

werden müssen. Diese Chance
sollte man nutzen», sagt Pro-
Sport-Horgen-Präsident Rico
Brazerol. «Die Zeiten, in denen
man Einfachturnhallen gebaut
hat, sind vorbei.»

Zuwenige Hallen
und zu kleine
Gemessen an der Bevölkerungs-
grösse seien Grossraumturnhal-
len rares Gut in Horgen, argu-

mentieren die Sportvereine. Vor
allemderBedarf anDreifachturn-
hallen sei stark gestiegen, sagt
Sasha Mackintosh. «Pro Sport
Horgen lobbyiert seit Jahren für
mehrTurnhallen.»Mit den elf be-
stehenden Hallen könne der Be-
darf nicht gedeckt werden. «Vor
allem an den Abenden unter der
Woche fehlt uns der Platz.»

Nicht nur die Anzahl Hallen
undAussensportanlagen sei pro-

blematisch, sondern auch deren
Grösse. «Um für Wettkämpfe
trainieren oder solche austragen
zu können,müssen gewisseMas-
se eingehalten werden. Das
schränkt uns sehr ein», sagt
Mackintosh. DerHandballverein
beispielweise könne nur in der
Waldegg fürWettkämpfe trainie-
ren. «Wir haben zum Glück eine
Partnerschaft mit den Wädens-
wiler Handballern und können

auf derenHallen zurückgreifen.»
Das Problem an sich werde aber
nicht gelöst.

«Überlegung ist
sicher nicht falsch»
Liegenschaftenvorsteher Joggi
Riedtmann (SP) zeigt sich auf
Anfrage offen für die Anliegen
der Vereine. «Die Überlegung,
den Sanierungsbedarf der Rain-
weg-Turnhalle miteinzubezie-
hen, ist sicher nicht falsch.» Ent-
scheidend sei jedoch der Bedarf
der Schule. «Allein für die Sport-
vereine kann sich Horgen keine
Dreifachturnhalle leisten.» Bis-
lang habe die Schule eine Ein-
fachturnhalle bestellt. Er werde
den Vorschlag der Vereine aber
sowohl bei der nächsten Sitzung
der Schulraumplanungskom-
mission als auch in die Begleit-
gruppe derGesamtleistungssub-
mission einbringen.

«An den Kosten für die Ge-
samtleistungssubmission ändert
die Frage, ob es eine Einfach-
oder eine Mehrfachturnhalle
wird, nichts. An den Projekt-
kosten aber schon», sagt Riedt-
mann. Es sei durchaus denkbar,
dassmitmehrerenVarianten ge-
plant werde, die dann für den
Ausführungskredit auch ein-
zeln zur Abstimmung gebracht
würden.

Horgens Sportvereine
verlangen eine Dreifachturnhalle
Neues Oberstufenschulhaus Den Sportvereinen gehen die Pläne der Gemeinde für ein neues Oberstufenschulhaus
mit Turnhalle zu wenig weit. Sie planen einen Antrag an der Gemeindeversammlung.

In einem offenen Brief an den Gemeinderat fordern Horgens Sportvereine um Sasha Mackintosh, Rico Brazerol und Marc Fritschi (von links)
eine Dreifachturnhalle für Horgen. Foto: Sabine Rock

Standort für das neue Sek-Schulhaus? Der Sportplatz neben der Turnhalle Berghalden. Archivfoto: Michael Trost

Was früher zum Treffpunkt für
alle taugte, wirkt heute öde und
unattraktiv. Davon zeugt das vor
fast einem halben Jahrhundert
entstandene Dorfzentrum in Zu-
mikon. Die Architektur von da-
mals geht an den Bedürfnissen
der heutigen Gesellschaft vorbei.
Weil alle Renovationen undAuf-
frischungen des über der Park-
garage und der unterirdischen
Forchbahn-Station liegenden
Dorfzentrums nichtmehrhelfen,
plant derGemeinderat längst ein
Grossprojekt.

Dorfplatz,Tiefgarage und das
Gemeinschaftszentrum sollen
erneuert werden. Viertes Glied
in der Kette ist ein angrenzen-
des privates Projekt auf dem
Areal, wo sich früher die Metz-
gerei Schweizer befand. Des-
sen Anbindung an den Dorf-
platz erscheint im Sinne einer
Ensemblewirkung von öffentli-
chem Interesse. Mit dem kürz-
lich abgeschlossenen Dorfplatz-
Wettbewerb tritt die Erneue-
rung des Zumiker Zentrums in
eine entscheidende Phase. De-
tails zum Wettbewerb werden
am Samstag an der Gemeinde-
versammlung (10 Uhr, Gemein-
desaal) bekannt gegeben.

Informationsoffensive
starten
2022 wird über die Projektie-
rungskredite für Dorfplatz,
Tiefgarage und Gemeinschafts-
zentrum abgestimmt. Der Ge-
meinderat spricht in seiner Me-
dienmitteilung von «nachhal-
tiger Wichtigkeit» und «das
Zentrumsbild über Jahrzehnte
prägen». Gleichzeitig erkennt er
auch einen grossen Informati-
onsbedarf in der Bevölkerung.

Darum setzt er auf eine pro-
fessionelle Begleitung der Kom-
munikation und bewilligte
105’000 Franken. Mit diesem
Geld wird die Planwerkstadt AG
beauftragt, Informationsveran-
staltungen, Visualisierungen,
grossformatige Darstellungen,
Ausstellungsunterlagen,Modell-
bauten und Webinformationen
sowieHonorare für Fachreferen-
ten zu organisieren.

Die Informationskampagne
soll die Komplexität des Gross-
projekts veranschaulichen und
verständlich machen, um einen
möglichst hohen Grad an Zu-
stimmung in derBevölkerung zu
erreichen, bevor es an die Urne
geht. Denn das erneuerte Dorf-
zentrumwird die Gemeinde eine
zweistellige Millionensumme
kosten. Erstmals kommt das
neue Informationskonzept am
25. Januar zum Tragen. Dann ist
ein öffentlicherAnlass zumDorf-
zentrum geplant.

Christian Dietz-Saluz

DieWeichen für
das neue Zentrum
werden gestellt
Zumikon Das Zentrum
leidet an Altersschwäche.
Der unattraktive Dorfplatz
soll im nächsten Jahr
modernisiert werden.

black weeks
15.11.–15.12.
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"…das märki mir!"

Möbel mit kurzer Lieferzeit
Lieferung noch vor

Weihnachten möglich
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